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Micracanthia fennica (Reuter 1848) 
(Heteroptera, Saldidae), 
ein Eiszeitrelikt in Mitteleuropa 1 


H. Günther & G. Straub 


Abstract: Micracanthia fennica (REUTER 1848) (Heteroptera, Saldidae), a glacial relict in Central 
Europe. Records of the North European Saldidae Micracanthia fennica in the alpine region (Germany, 
Austria) are reported. Separating characters from M. marginalis and short notes on life habits are given. 
The northern species is considered as a glacial relict in the alpine region of Central Europe. 
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Einleitung 

Die Saldidengattung Micracanthia Reu¬ 
ter kommt mit zwei Arten in der Westpalä- 
arktis vor. Micracanthia marginalis (Fallen 
1807) ist aus Mittel-, West- und Nordeuro¬ 
pa bekannt, sie ist bisher aus Dänemark, 
Deutschland, Finnland, Großbritannien, 
Holland, Polen, Norwegen, Österreich, 
Russland, Schweden und Tschechien gemel¬ 
det worden (LlNDSKOG 1995, PERICART 
1990). Micracanthia fennica (Reuter 1848) 
ist eine nordeuropäische Art, sie ist bisher 
in Finnland, Lettland, Norwegen, Russland 
(nordeuropäischer Teil) und Schweden fest¬ 
gestellt worden (LlNDSKOG 1995). Bei der 
Aufarbeitung von Sammlungsbelegen wurde 
nun Micracanthia fennica von zwei Fundor¬ 
ten aus dem Alpenraum nachgewiesen, ein 
Männchen stammt aus dem Wörschach- 
moor in der Steiermark, Österreich und ein 
Weibchen aus dem Sinswanger Moor bei 
Oberstaufen, Allgäu, Deutschland. Die Art, 
die bisher als strikt auf Nordeuropa begrenzt 
angesehen worden war, ist als zoogeografisch 
interessantes Eiszeitrelikt aufzufassen. 


Material und Methoden 

Untersuchtes Material: 

Micracanthia fennica (REUTER 1848): lo*, Wör- 
schachmoor Steiermark, Juli 1971, N.N. leg.; 
lQ> Oberstaufen, Allgäu, 25.06. 2001, H. 
Günther leg. 

Micracanthia marginalis (FALLEN 1807): Eppen¬ 
brunn b. Pirmasens, Rheinland-Pfalz, 19, 
17.7.2001, C. Günther leg.; Oberessendorf, Ba¬ 
den Württemberg, lo*, 1 9,21.9.1985, G. Strauß 
leg.; Oberessendorf, 5ö r ö r , 5 9 9» 7.8.1986, G. 
Strauß leg.; Oberessendorf, lO', 3 9 9» 
27.6.2004, G. Strauß leg.; Bad Buchau, Baden- 
Württemberg, lcr, 3 9 9» 27.6.1987, G. Strauß 
leg.; Bad Buchau, Baden-Württemberg, 2 9 9» 
10.8.1987, G. Strauß leg.; Bad Buchau, 20*0* 

3 9 9» 14.8.1987, H. Günther leg.; Bad Buchau, 
1 9 » 21.7.1988, G. Strauß leg.; Bad Buchau, 40X7, 

4 9 9» 27.6.2004, H. Günther leg.; Bad Waldsee, 
Baden Württemberg, 20X7, 4 9 9» 26.6.2004, H. 
Günther leg.; Oggelshausen, Baden-Württem¬ 
berg, 1 9,21.7.1988, G. Strauß leg.; Wörschach- 
Moor, Steiermark, 2 9 9, Juli 1996 in Barberfal- 
len, W. Paill & B. Rupp leg. (FRIEß 1999). 

Die Fotos wurden mit der digitalen Spie¬ 
gelreflexkamera Pentax *istD, Balgengerät 
und Ringleuchte und dem Zeiss-Luminar 40 
mm in jeweils 3 Ebenen aufgenommen. Die 
einzelnen Aufnahmeebenen wurden mit ei¬ 
nem Grafikprogramm zu einem scharfen 
Bild vereinigt. 


1 Unserem Freund, Prof. Dr. Ernst Heiss, dem profunden Kenner der alpinen Heteropterenfauna, herzlich gewidmet. 
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Abb. 1 : (a) Micracanthia marginalis, 
Weibchen von Oberstaufen, (b) 
Micracanthia fennica, Männchen von 
Wörschach. Fotos: G. Strauß. 


Ergebnisse 

Morphologie 

Beide Arten ähneln einander sehr. Äu¬ 
ßere Unterscheidungsmerkmale bestehen in 
der Färbung der Femora und in der Form der 
weißen Zeichnung des Exocoriums. Die Fe¬ 
mora sind bei M. marginalis median schwarz, 
oft ist basal und apikal nur ein schmaler 
Streifen gelb (Abb. la). Bei M. fennica sind 
alle Femora vollständig gelb (Abb. lb). Der 
helle Rand des Exocoriums bildet bei M. 
marginalis frontal einen Haken nach innen 
(Abb. la), bei M. fennica ist dieser Haken 
nur schwach ausgebildet oder fehlt (Abb. 
lb). Die dunkle Zeichnung der Deckflügel 
erreicht bei M. marginalis fast den Seiten¬ 
rand (Abb. la), bei M. fennica ist der Flü¬ 
ge lseitenrand durchgehend hell (Abb. lb). 



Die Parameren sind bei M. marginalis 
schlank, langgestreckt, im Mittelteil dorsal 
gerade, der Prozessus hamatus ist kaum ausge¬ 
bildet (Abb. 2a). Bei M. fennica sind die Pa¬ 
rameren auch im Mittelteil stärker ge¬ 
krümmt, der Prozessus hamatus ist deutlich 
vorgewölbt (Abb. 2b). Die Basalsklerite des 
Endosomas sind bei M. marginalis apikal ver¬ 
breitert, bei M. fennica ganz schmal (Abb. 2c, 
2d). Abbildungen der Genitalstrukturen fin¬ 
den sich bei CoBBEN (1960, 1985), PERICART 
(1990) und VlNOKUROV (1975), die Eunomie 
der Vorderflügelzeichnung bilden COBBEN 
(1960, 1985) und Pericart (1990) ab. 
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Lebensweise 

Beide europäische Micracanthia- Arten 
leben in Hochmooren, M. fennica auch an 
tonigen Meeresküsten (COBBEN 1960). 
Auch der Fund von M. fennica in Oberstau¬ 
fen ist in einem typischen Hochmoor, dem 
Sinswanger Moor, gemacht worden (Abb. 
3), dort kommen auch viele andere Moorar¬ 
ten vor (GÜNTHER 1988). Wegen der ver¬ 
steckten Lebensweise im Sphagnum gelten 
die Micracanthia- Arten als sehr selten. Die 
Tiere können aus Sphagnum gesiebt werden, 
halten sich aber auch oft auf unbewachse¬ 
nen, verlandeten Stellen im Moorbereich 
auf, wo sie leicht zu fangen sind. Im Wör- 
schachmoor in der Steiermark kommt ne¬ 
ben M. fennica auch M. marginalis vor (Frieb 
1999). Über syntopes Vorkommen beider 
Arten berichtet auch LlNNAVUORI (1951). 
Micracanthia fennica im Alpenraum ist wohl 
als Eiszeitrelikt anzusehen. Überprüfungen 
von in Sammlungen vorhandenen Exempla¬ 
ren und zukünftig gefangenen Tieren wer¬ 
den Klarheit über die weitere Verbreitung 
der Art im Alpenraum bringen. 
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Zusammenfassung 

Nachweise der nordeuropäischen Saldi- 
dae Micracanthia fennica aus dem Alpenraum 
(Deutschland, Österreich) werden mitge¬ 
teilt. Unterscheidungsmerkmale zu M. mar¬ 
ginalis und Anmerkungen zu den Lebensge¬ 
wohnheiten werden angeführt. Die nördli¬ 
che Art wird als glaziales Relikt des Alpen¬ 
raumes in Mitteleuropa gedeutet. 



Abb. 2: Parameren (a, b) und Endosoma (c, 
d) von Micracanthia marginalis (a, c) und 
M. fennica (b, d). Original (a, b, c), nach 
Pericart (d). 
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